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Nachdruchuur mit Genehmigung der Schriftleitung und mit Quellenangabe gestattet.
Und-erlangt eingehende Manns-trinke werden mer neuen Veileguna des Nüclwartoe zurüchsefaudt

Gerechtigkeit und Freiheit dem Hunde-ekle
— f Angesichts der schweren Erschütterungen
im Wirtschaftsleben und der bevorstehenden
neuen Notverordnung trat der Reichsver-
band des deutschen Handwerks am 25. Ro-
dember in Berlin im Vlenarsitzungsfaal des
Reichswirtschaftsrats zu einer Vollversamms
slung zusammen, um den Vertretern des
Handwerks Gelegenheit zur unmittelbaren
Meinungsäußerung gegenüber der Reichste-
gierung zu geben. Der Bedeutung der Ta-
Igung entsprach die starke Beteiligung aus
allen Teilen des Reichs. Für das Reichs-
skabinett war Reichswirtschaftsminister Dr.
W arm b old erschien-en, außerdem eine An-
Izahl weiterer Vertreter der Reichsregierung
zund des Preußischen Handelsministeriums.
« Nach Begrüszungsworten durch den Vor-
sitzenden des Reichs-Verbandes, Friedrich
D e r l1 e n - Hannober, gab Generalseknetär

-,Dr. Mensch folgende Erklärung ab:
" Seit Iahren haben die berufenen Vertre-
tungen des Handwerks immer und immer
wieder eine grundsätzliche Wandlung der
deutschen Wirtschaftspolitik verlangt, weil die
einseitige Bevorzugung der kapitalistischen
»und gewerkfchaftlichen Kräfte in Verbindung
smit eicener Wirtschaftsführung der öffent-
lichen Hand den Lebensraum der gewerbli-
schen Allittelschicht immer mehr eingeengt hat,
allen feierlichen Versprechungen kni« Artikel
164 Der Reichsverfassung zum Trotz.

— Der gewerbliche Mittelstand ist in den
Kampf zwischen den Mächten des Hochkapi-
talismus und des Sozialismus hineingestellt
als ein feinem Msen nach unbeteiligtes
dafür aber um so mehr leidtragendes Glied
der deutschen Wirtschaft. Die Lebensfähigkeit
des gewerblichen Mittelstandes hängt ent-
scheidend davon ab, daß die zentralistische
Ueber-macht aller Kollektivkräfte’m der Wirt-
säh-ernst rochen wird, mögen sie kapitalisti-

licher Art sein.
Es herrscht idn Handwerk eine Verbitte-

nmg und Verzweiflung, die nicht ernst ges-;
nug dargestellt und beurteilt werden kann.
Wehrlos fieht das Handwerk seine Reihen
Nimm Opfer kollektidistischer

 

geb
gewetkschastlichet oder ftaatsmtfchaftz; " Wirtsa

Kräfte, als Opfer spekulativer Fehlleitung
deutschen Wirtschaftskapitals, die bei der
Wirtschaftsführung einer breiten gewerbli-
chen Mittelschicht dem deutschen Volke hätte
erspart werden können.

Die heutige Tagung des Reichsverbandes
soll ein letzter Rotruf sein an die Reichsw-
gierung um Befreiung der Wirtschaft aus
allen Fesseln, die ehrlicher Arbeit und ehr-
lichem Erwerb entgegenstehen; der Notruf
eines Standes, dessen kulturelle, wirtschaft-
liche und soziale Bedeutung immer wieder
feierlich von den berufensten Stellen aner-
kannt worden ist, und dem trotz alledem
der Lebensraum immer mehr schwindet, und
zwar nicht aus schicksalhaftier Notwendigkeit,
sondern wegen der Fehler eines Wirtschafts-
{hftbentßa in Dem Die Kräfte ungleich verteilt
md
Hier kann nur der Staat als Schiedsrich-

ter helfen. Die deutsche Wirtschaft, das deut-
sche Volk bietet dem deutschen Handwerk
für jetzt und immer genug Lebensraum,
wenn die Ueber-macht der Kollektivkräfte des
Kapitals und der Arbeit in ihr-e Schranken
zurück verwiesen wird, wenn der Staat sich.
eigener wirtschaftlicher Betätigung enthält
und wenn die Wirtschaftspolitik des Reichs
nach dem Grundsatz eines gerechten Aus-
gleichs unter allen Gliedern der Wirt-
schaft einschließlich der Großwirtschaft und
der Landwirtschaft erfolgt, Der Landwirt-
schaft, die gerade jetzt ihre starke Vorzugs-
stellung in der deutschen Wirtschaftspolitik
zum Bohkott gewerblicher Arbeit benutzen
zu sollen glaubt.

Die Reichsregierung kennt die Sorgen und
Forderungen des Handwerks. Sie hat durch
Einberufung von Vertrauensleuten des
Handwerks in den Wirtschaftsbeirat des
Herrn Reichspräsidenten ihren Willen be-
kundet, auch diesem Stande im Rahmen des
Gesamtausgleichs der Wirtschaft Beachtung
zu schenken. Das Handwerk verlangt darü-
ber hinaus, daß bei allen (Maßnahmen, Die
in Der Regierung für die Ueberwindung der
Wirts ftskrise und für die Umftellung des

aftsshstems vorbereitet und durchge-

'gen. Die Notlage, in Der sich der 

führt werden, ein Vertrauensmann der mit-
telftändischen Wirtschaft an entscheidender
Stelle beteiligt wird. Es wird die Entschei-
dung der Reichsregierung über diese Forde-
rung als ein Zeichen nehmen für die Ein-
schätzung der mittelständischen Wirtschaft
überhaupt.
Nach einmal appelliert das deutsche Hand-·

werk in letzter Stunde an die Regierung des
Reichs. Das Handwerk will keine Vorrechte,
keine Sonderstellung für sich. Es will sich
willig einfügen in den Kampf des deutschen
Volkes um die Gesundung seiner Wirtschaft
Aber eins verlangt das Handwerk mit un-
beugfamem Rachdruck: Gerechtigkeit und
Freiheit für seine ehrliche Arbeit.

Reichswirtschaftsmini'ter Dr. W a r m s·
bold nahm hieran das Wort zu folgenden
Ausführungen-

Ich habe die (Ehre, namens der
gierung dem Reichsberband des
Handwerks für die freundli
und für die liebenswürdigen orte Der Be-
grüszung, Die Ihr Herr Vorsitzender an mich
gerichtet hat, meinen besten Dank zu sa en.
Trotz drängendster Arbeiten bin ich Ihrer
Einladung gernegefgeolgt. Nachdem ich bei-
reits vor wenigen Wochen Gelegenheit hatte
einige führende Herren aus Ihrem Kreise
zu empfangen, um in offener Aussprache
all diejenigen Fragen ’3u erörtern, Die zur-
zeit den Gegenstand besonderer Sorgen des
Handwerks bilden,««ist es mir sehr wertvoll,
heute mit den hier versammelt-en Vertretern
des Handwerks aus dem ganzen Deutschen
Reich Fühlung zu gewinnen. Meine Da-
men und Herren! Tiefernft sind die Sage,
in denen Der Reichsverband des deutschen
Handwerks zu seinen Beratungen zusammen-
tritt. In vielen Werkstätten ruht die Arbeit.
Eine entnervende Arbeitslosigkeit droht das
Selbstvertrauen zu 3erftoren und damit den
Quell zu verschütten, aus denen die besten
Kräfte für eine Wiedergesundung endåsprfinpi

ut
Mittelstand und insbesondere das deuts
Handwerk befindet, ist Gegenstand aufmerk-
samster Sorge Der, Reichsregierung Ihr ab-

 

 

 

 



582

zuhelfen, ist ihr heißestes Bemühen Darü-
ber, welche Mittel und Wege sie zu diesem
Ziele zu ergreifen hat, bitte ich jedoch von
mir im Augenblick Erklärungen nicht zu er-
warten. Der von dem Herrn Neichspräsidens
ten berufene Wirtschaftsbeirat hat erst am
letzten Montag seine Beratungen beendet.
Seine Vorschläge sind Ihn-en aus der Presse
ja bekannt. Die Neichsregierung ist bereits
damit befaßt, diese Vorschläge gewissenhaft
und schleunigst zu prüfen, doch bin ich nicht
in der Lage, Ihn-en heute schon ein-e Erklä-
rung darüber zu geben, welche Folgerungen
die Beichsregierung im einzelnen aus den
Vorschlägen des Beirats ziehen wird. Jeden-
falls bitte ich dessen versichert zu sein, daß
die Neichsregierung bei ihren Maßnahmen
die Erhaltung eines gesunden und kräftigen
Mittelstandes und damit eines lebensfähis
gen Handwerks als eine ihrer vornehmsten
Aufgaben betrachtet.

Diese Erklärung des Neichswirtschaftsmi-
nisters gab dem- Vorsitzenden des Neichsvers
bandes des deutschen Handwerks zu folgen-
der Erwiderung Anlaß, die von der Ver-
sammlung mit lebhaftem Beifall aufgenom-
men wurde:

Ich danke dem Herrn Neichswirtschafts- «
minister für seine gute Absicht, aber ich glau-
be nicht, daß er damit dem deutschen Hand-
werk in irgendeiner Weise Befriedigung
bringen kann. Herr Minister, aus dein Sta-

·« dium der Erwägungen müssen wir endlich
einmal herauskommen Das, was wir an ber
Neichsregierung vermissen, ist irgendeine
Tat, die dem Handwerk Hilfe bringen könnte.
Wenn Sie die Grundsätze, die wir dem
errn Reichskanzler übergeben haben, durch-

esen, so finden Sie hinter jedem Posten ein
negatives Zeichen. Nichts ist in Wirklich-
keit geschehen, um dem Handwerk auch nur
die kleinsten Erleichterungen zu verschaffen.
Ich muß sagen, es bereitet eine tiefe Ent-
täuschung, wenn wir auch heute aus Ihren
Ausführungen, Herr Minister, wieder ent-
nehmen müssen, daß man auch jetzt noch aus
dem Stadium der Erwägungen nicht heraus-
kommt. Mit Erwägungen kann man uns
nicht mehr helfen, wir müssen endlich einmal
zu positiven Maßnahmen kommen. Jch ver-
stehe, Herr Minister, daß Sie die Verhält-
nisse nicht mit einem Male ändern können,

»daß man nicht mit einemsMale eine Um-
» stellun vornehmen kann. Aber Sie haben
das s were Amt in einer-« Zeit angeterten,
wo. das Handwerk bereits voll tiefer Enttäu-
schung war. Die ganzen letzten 12 Jahre
sind “eine einzige Enttäuschu für das
Handwerk gewesen.s-Die andert 'alb Jahre,
in denen das Kabinett Brüning in‘ heißem-

« Bemühen sich mit den Dingen abgegeben
hat, sind für uns negativ verlaufen. Selbst
in Kleinigkeiten hat man uns kein Entge-
nkominen gezeigt« Nun sollen wir uns

32m wieder vertrösten lassenan neue Er-
wägungen. Herr . Minister, damit erreichen
Sie das Gegenteil von dem, was wir von
der heutigen Aussprache erhofft haben. Wir
haben u. a. gebeten, dem gewerblichen Mit-
telstand eine unmittelbare Vertretung in der
Neirhsre ierung zu geben. Alle anderen
Stände aben eine reichliche Vertretung im
Kabinett, mitiinter sogar eine doppelte.
Nichts ist für den Mittelstand, nichts ist für
das Handwerk geschehen. Ich bin bisher in
jeder Bezie ung aus tiefster Empfindung
heraus von ehrlichen Absicht der Reichs-
reaierung überzeugt gerufen. Heute möchte
ich doch jber Ueber _
wie tf unsere En u. uns ist u sein
muß r die Behandlung des Haridweisksv

uns Ausdruck »n» 

nachdem man anderen Berufsständen gegen-
über in weitest; Zentner Weise Entgegenkom-
men gezeigt hat. _

Neichswirtschaftsminjs· Dr. Warmbold
unterstrich noch einmal die Unmöglichkeit,
vor der Entscheidung des Neichskabinetts
Einzelheiten über das Notprogramm mitzu-
teilen und betonte wiederholt die Absicht
der Neichsregierung, zur Aufrechterhaltung
des Handwerks beizutragen.

Bin Anschluß hieran folgte eine lebhafte
Aussprache, in tsr die Vertreter der ein-
zelnen Mitgliedsgruppen im Neichsverband
des deutschen Handwerks die Forderungen
des Berufsstandes noch einmal zusammen-
fassend begründeten Sie gaben der ein-
stimmigen Ueberzeugung Ausdruck, daß eine
alsbaldige Befreiung der Wirtschaft aus der
gegenwärtigen - Erstarrung unbedingt not-
wendig sei.

Eine stenographische Niederschrift über die
Verhandlungen wird umgehend dem Reichs-
kabinett als Material zugestellt werden.NH.

Der Innungsausfchuß
Von Shndikus B a r anek - Breslau. ‚

, (Schluß)· , -
* Wie jeder Handwerksmeister im Einzel-

nen und wie jede Jnnung im (größeren, so
hat auch von jeher der Jnnungsausschuß
dem Lehrlingswesen größte Aufmerksamkeit
und Sorgfalt gewidmet. Mehrfach ist er in
der Berufsschuldeputation der Gemeinde ver-
treten. Eine eigene Schulkommission verfolgt
die Tätigkeit und die Entwickelung der Be-
rufsschule genau und oft genu hat ihr Zu-
sammenarbeiten mit der ulverwaltung
und der Lehrerschaft der gewerblichen Ju-
gend und nicht zuletzt der Oeffentlichkeit se-
gensreiche Neuerungen gebracht.
Sie Gewerbeordnung in der alten Fas-

sung und das neue Arbeitsgerichtsgesetz ha-
ben die erst- oder vorinstanzliche Entschei-
dung von Streitigkeiten zwischen Meister
und Lehrling aus dem Lehrvertrage der Jn-
nung übertragen. Die Jnnungen hinwiedes
rum können wie andere Aufgaben auch die
Nechtsprechung in Lehrlingsstreitsachen dem
Jnnungsausschuß übertragen. Aber auch dort,
wo dies nicht der Fall ist, hat es sich als
sehr vorteilhaft erwiesen, wenn »der· Jnnungss
ausschuß den Jnnungen die nicht gan ein-
gehe und peinlichst genau auszufü rende
» ürsoarbeit auf diesem Gebiete abnimmt, die
Zustellungen erledigt, um die Ernennung
eines gemeinschaftlichen Vorsitzenden der ver-
schied-men .,Ausfchüsse für das Lehrlings-
we—sen« besor t ift, diesen s Bäume »für-f die
Abhaltung irer Termine zur Verfügung
stellt usw« « ' «
Die überspannte Sozialpolitik des Staates

und die Herrschaft rein pdkitifcher Parteien
in so mancher sozialen Einrichtung mit den
daraus entstandenen übelsten Folgerungen
hat den Jnnungsausschuß mancherorten vor
eine neue Aufgabe gestellt: Die Errichtung
von Jnnungskrankenkasfen. Zwar kann der
Jnnungsausschuß selbst keine Jnnungskrans
kenkasse errichten, wohl aber kann er den
einzelnen Jnnungen dabei behilflich sein und
er kann auch, der letzten Notverordnung
entsprechend mehrere Jnnungen zur Errich-
tung einer gemeinsamen Jnnungskrankenssj
ka zufammenfassen ·

. iele Snnungsausschüsse verfügen über
Sterbekafsen, Unterstützungskassem S un-

n, Le ch uber ei

i

te, manche an
‚an .

genügen?! . um M

9

Kraft und Bedeutung gekommen, aber noch
vermag so mancher Innungsausschuß altenl
kranken, erholungsbedürftigen sowie verarm-
ten Handwerksmeistern Hilfe zu bringen.
Wie sich der Jnnungsausschuß dem ein-.

zelnen Handwerker gegenüber betätigt, istt
lediglich eine Frage der Organisation Wie
es Jnnungsausschüsse gibt, welche mit ihrem
bloßen Dasein ihren Zweck erfüllt zu haben
glauben, so gibt es wieder viele andere, wel-
che versuchen, auch den einzelnen Handwerks-.
meister· mit Nat und Tat zu unterstützen-
wo immer dies nötig und möglich is So
ungefähr in allen Fragen des Lebens muß
sich der Handwerker bei dem Jnnungsaus-·
schuß Nat und Auskunft holen.können. Und
daswill viel befagen. Ob es sich um einen
Streit mit einem Arbeitnehmer handelt, ob?
eine Differenz mit einem Kunden oder Lies-
feranten entstanden ist, ob bei einer Verges-
bung Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind-«
»ob«Polizei- oder Gewerbeaufsichtsbehörde 5 «
scharf· vorgegangen sind, ob wirtschaftlicl
Schwierigkeiten aufgetreten find, ob Tode-Zis-
falle in der Familie Sorgen gebracht haben,
ob schmutzige Konkurrenz sich breitfmachh ob
man mit einem Wechsel nichts anzufangen
weiß·,ob es sich um eine andere der tausend
Angelegenheiten des täglichen Lebens han-
delt, ganz"gleich, der Handwerksmeister wird
bei dem Jnnungsausfchuß die notwendige
Aufklärung erhalten, zum mindesten aber}
bef o r gt erhalten.
Auf ein Gebiet dagegen (das sei hier ein-,

gefügt) wird sich der Jnnungsausschuß nicht
begeben: Das ist das sachliche Gebiet. “Reine“
Fachfragen werden stets den Fachverbändenl
vorbehalten bleiben müssen.
Die Steuergesetzgebung hat gerade in bei!

letzten Jahren so üppige Blüten getriebenII
daß es sogar vielen Steuerbeamten, Juristen-
Volkswirten unmöglich ist, alle Steuer-Bes-
stimmungen und sGesetze zu überfchauem
Was soll da der Gewerbetreibende sagen«,;
der wirklich noch andere Sorgen hat. Die
großen Jnnungsausschüsse haben daher ei-
gene Steuerspezialisten als Steuerberater ans-
gestellt, welche in allen Steuerfragen Aus-·
kunft und Nat erteilen, Steuererklärungeii
abfassen und mit den Steuerbehörden vers-
handeln. In der Regel führen diese Steuers-.
beraterfauf Wunsch auch die gesamten Bü-
cher für Handwerksbetriebe. Manche Jn-
nungsausschüsse sind auch dazu übergegan-
gen in eigenen Räumen-reine Buchführungsk
stelle einzurichten, in welcher die Geschäfts-
bücher der angeschlossenen Handwerker las-
gern und nach kurzen, allwöchentlich einzu-
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- reichenden Geschäftsnotizen geführt und zu
.«gegebeneik:i-«Zeit abgeschlossen werden«
Aber die Täti keit des Jnnungsausschusii

ses geht meist ü r die Beratung weit hin-c
aus: Es"wird praktische Nechtshilfe währt-
-Wer da weiß, wie und mit welchen itteln
z. B. auf dem Arbeitsgericht gefochtenk wird-.
der wird sich, von seinem entlassenen Ar-
beitnehmer verklagt, nicht-allein vor-, das Ast-
beitsgericht oder das Landes-Arbeitsgericht·
stellen, sondern sich lieber von dem Ges-
schäftsführer feiner Jnnung oder des Jn-
nungsausschusses vertreten lassen. Auch mit
so mancher anderen Behörde läßt es sich in
schwierigen Angelegenheiten durch eine band
Snnungsausfchuß stellte pe önliche Ver-
tretung viel, viel le chter um te kommen-« .
falß. dur Ivertoetungslo , oder schriftliche
oder « M Verhandlungen - -- .f

a?“ »PMBeinem?-a.etwa,or« . räan «
Erwähnung . ne -

me. Viele die sozialen Einrichtun-
amuns Seite 584).



 

 

 

 
 

   
sur Weihnachtswerbung wird W das Handwerk das obige Plakat

vom Innungsausirth Breslau herausgegeben s

Es ist O‚'60XO,90 mgroß und wird in kiinstlerifchetn Dreifarbendruck auf holzfreiem fofekpapierhergestellt g ' " i

(Hintergrund dunkelbraun, Hand und Schrift weibgrau mit leuchtend Rot) " « «

Anfang Dezember 1931 erhalten die Breslauer Litfafsfaulen diefes Platak

ftir die Dauer von mindestens zwei Wochen. Aufserdem foll der Aushang

des Platats in allen offenen Beriaufsstellen des Handwerks erfolgen.

Da unfere Borfchläge einen groben . Widerhall gefunden haben, bitten wir alle Breslauer Innungen

und Berbände um umgehende Mitteilung, wieviel Plakate benötigt werden. Der Preis fiir ein

« Stück beträgt 30 Pfennige ab unferer Gesch«aftsstelle.

Um die handwerkliche Weihnachtswerbung auch in die Provinz zu fragen, find wir bereit, auch den

- Sunungen und Innungsausschiiffen der Provinz diefes Plakat zu gleichem Preife abzugeben. Porto

nnd Berpackung gelangen befonders zur Anrechnung lAuswärtige Besteller können die auf dem Plakat
angegebene Unterschriftzeile »Innungsausschu15 Breslau« mit ihrem Namen liberkleben.

Wir empfehlen umgehende Bestellungen" bevor die Druckauflage vergriffen ist.

Jnnungsausfchulz Breslau
Sandstralse 10 = Fernruf 57334
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Zum Schlusse aber sei noch einer Einrich-
tung des Breslauer Jnnungsausschusses ge-
dacht, die sich in der kurzen Zeit ihres Be-
stehens aufs Beste bewährt und als be-
n·onders segensreich wirkend herausgestellt
hat: Der Treuhandstelle. Diese zieht
mit gutem Erfolge Forderungen ein, welche
dem Handwerker für immer verloren gewe-
sen wären. Sie vertritt die Handwerker bei
fremden Vergleichen und Konkursen. Sie
vermittelt zwischen ihnen und ihren Liefe-
ranten. Sie übernimmt die Vertretung in
allen geschäftlichen Vrozessen und schiedsgeis
richtlichen Verfahren. Sie tritt für die Hand-

 

swerker auf in gerichtlichen unD außergericht-
lichen Vergleici)sverfahren.
Aus vorstehenden Ausführungen wird

man unschwer erkennen, wie unendlich weit
Der Aufgabenkreis des Jnnungsausschusses
ist, oder wenigstens sein kann. Diejenigen
Jnnungsausschüsse aber, die sich infolge ört-
licher oder sonstiger Verhältnisse, nicht so
großzügig entfalten können, sollten ich mit
dem Bewußtsein begnügen, daß f on die
Existenz eines Jnnungsausschusses den an-
deren Berufsständen und den Behörden ge-
genüber als Zeichen des Zusammenschlusses

 

 im Handwerk seine Wirkung ausüben wird.

Jmmng und Lehrling.
ispsszrtfetzungs Von Syndikus Dr.

Hat der Obermeisier nun die eingelaufenen
Lehrverträge auf all die angeführten Punkte
eingehend geprüft und für richtig befunden,
dann kann er sie in die Lehrlingsrolle
der Jnnung eintragen. Zu gleicher Zeit wird
es sich empfehlen, die entsprechenden Eintra-
gungen in die Anmeldeliste A der
Hasndwerkskammer vorzunehmen, da-
mit diese halbjährlich pünktlich an die
Handwerkskammer eingereicht werden kann.
Nur auf diese Weise kann auch die Kammer
eine einwandfreie Liste und Kontrolle über
den Zugang von Lehrlingen bei den Jnnun-
gen führen und die Obermeister auf etwaige
Fehler rechtzeitig aufmerksam machen. In
diesem Zusammenhange sei auch zugleich auf
die Abmeldelisten B der Hand-
werkskammer hingewiesen. Jeder Ab-
gang eines Lehrlings, sei es infolge bestande-
ner Gesellenprüfung, sei es aus einem an-
deren Grunde, ist von dem Lehrherrn unver-
züglich dem Obermeister mitzuteilen, der
dann die entsprechende Eintragung in die
Liste B der Kammer vorzunehmen hat. Auch
diese Listen sind mit den A-Listen halbjähr-
lich der Kammer einzureich-en. Leider wird
die Einsendung dieser Listen derart vernach-
lässigt —- manchmal erfolgt sie trotz mehr-
maliger Erinnerung überhaupt nicht —‚ daß
sich die Handwerkskammer in Zukunft ge-
zwungen sehen wird, Ordnungsstrafen zu be-
antragen, so sehr sie dies auch im Interesse
eines guten Ver ältnisses zu den Jnnungen
bedauern ·’muß. chon aus dem Grunde, um
den vielen Klagen und Beschwerden über
»Lehrlingszüchterei« im Handwerk auf den
Grund gehen und ihnen gegebenenfalls ent-
gegenirseten zu können, muß die Kammer ge-
nau über den Stand der Lehrlingshaltung
in ihrem Bezirk orientiiert.sein. Dann wird
es auch von vornherein vermieden werden
können, daß gegen Lehrherren, die zuviel
Lehrlinge halten, mit Zwangsmaßnahmen
vorgegangen werden muß, was letzten Endes
auf jeden Fall nur Erbitterung, wenn auch
zu «Unrecht, unter den Betroffenen hervorruft.

Mit der ordnungsgemäßen Führung der
Lehrlingsrolle ist jedoch die Fürsorge der
Jnnung für das Lehrlingswesen noch nicht
erschöpft. Sie soll sich auch für den Stand
oer Lehrlingsausbildung während der
ganzen Dauerder Lehrzeit interes-
sieren. Hierfür kommen in allererster Linie
die Beauftragten der Innung in Be-
tracht. Jn der Regel werden es die von der
Innung gewählt-en Mitglied-er des Ausschus-
ses für das Lehrlingswesen sein, denen dieses
Amt laut Satzung obliegt. Jedoch kann auch
die Innung anders-e Mitglieder aus ihrer
Aiitte hierfür wählen. Das letztere wird bie-
sonders dann zu empfehlen fein, wenn sich
eine Jnnunig über mehrere Kreise oder gar

Maciejewski. -.

über einen ganzen Negierungsbezirk erstreckt.
In diesem Falle ist es am zweckmäßigsten,
wenn für einen oder höchstens mehrere eng
zusammenliegende Kreise ein Beauftragter
gewählt wird. Unbedingt erforderlich ist es,
daß diese Beauftragten das Recht haben,
Lehrlinge anzuleiten, un d Lehrlinge oder
Gesellen halten. Die Jnnung hat nun für
ihre Beauftragten Ausweise -(Stempel unD
zwei Unterschriftenl) auszuferti n, damit
sich dieselben auch jederzeit gitimieren.
§ 39 Der Jnnungsftatuten (ä 111 Der freien
Innungen) besagt ausdrücklich, daß sich die
Beauftragten von Zeit zu Zeit von der Art
der Beschäftigung der Lehrlinge in den
Werkstätten und von der Einrichtung der für
die Unterkunft der Lehrlinge bestimmten
“Räume Kenntnis verschaffen sollen. Sie sol-
len sich einmal im Jahre hinsicht-
lich aller Lehrlinge davon überzeugen,
ob dieselben den ihrer Lehrzeit angemessenen
Stand der Ausbildung erreicht haben. Diese
Paragraphen über das Beauftragtenwesen
seien überhaupt einer erneuten griinDlichen
Einsichtnahme empfohlen. - -

Die Jnnungen können aber dem Beauf-
tragtenwesen noch eine festere, regelmäßig
wiederkehrende Form geben, indem sie direkte
Zwischenprüfungen alljährlich veran-
stalten, um sich von dem Stande und Gange
der Lehrlingsausbildung stets auf dem lau-
fenden zu erhalten« Jedoch bedarf es hierzu
erst eines gültigen Beschlusses der Jnnungs-

 

versammlung.

ihm der Lehrling bezw. dessen .gesetzl1che

 Gesellenausschuß der »Jnnung wählen.

Aähert sich« nun die Lehrzeit eines Lehr-
lings ihrem Ende, so hat ihn der Lehrherr-
zur Ablegung der Gesellenprüfung
anzuhalten. Der Obermeister wird sich recht-.
zeitig an Hand der Lehrlingsrolle davon zu«
uberzeugen haben. welche Lehrlinge feiner,
Jnnungsmitglieder für die Prüfung in Frage
flammen, unD Die betreffenden Aiitglieder
notigenfalls darauf aufmerksam machen.
Derienige Lehrherr, der nun seine Pflicht,
den Lehrling rechtzeitig zur Gesellenprüfung
anzuhalt-en,. versäumt, macht sich ftrafbar und
läuft außerdem Gefahr, dem Lehrling Scha-
densersatz zu leisten. Der Lehrherr ist ferneri
verpflichtet, die dem Lehrling zur Anferti-
gung der Prüfungsarbeitenerforderlich-e Zeit
und Gelegenheit zu geben und die zur An-·
fertigung des Gesellenstücks notwendigen
Nohstoffe zu liefern. Selbstverständlich fällt
in dieseni.F·alle auch dem Le rhserrn das
Eigentum an dem gefertigten sesellenstücke
zu. Keinesfalls darf er" Die Anfertigung des
Gesellenstückes davon abhängig machen, daß

Ver-.
treter erst das für den Nohstoff nötigeGeld
bezahlt. Dass Gesuch um Zulassung zur Ge-.
sellenprüfung hat der Lehrling rechtzeitig an“

 

 
Den Vorsitzenden des Gesellenprüfungsauss
schusses zu richten, Damit dieser bestimmen
kann, welch-e Arbeit als Gesellenstück unD‘
wo sie angefertigt werden soll. Es ist leider.
noch ein weit verbreiteter Irrtum, daß der
Lehrherr selbst die Art des Gesellenstückes
und die Werkstatt H meist seine eigen-ei —-
beftimmen kann. Dieses Recht steht
einzig und allein dem Vorsitzen-
den des Gesellenprüfungsausse
s ch us s es z u , Der auch allein zu bestimmen
hat, wer von den Mitgliedern des Gesellen-.
prüfungsausschusses die Anfertigung des Ge-
sellenstückies zu beaufsichtigen hat.
Was nun die Gesellenprüfung selbst be-

trifft, so muß zunächst einmal der P r ü-
fungs-Ausfchuß ordnungsgemäßs
zusammengesetzt fein. -So selbstver-
ständlich dies klingen mag, so notwendig ist
es, angesichts der vielen Fehler, die in dieser.
Beziehung gemacht werden, dies zu beto-
nen. Der Prüfungsausschuß muß unbedingt
paritätis ch aufgezogen fein, D. h die
Hälfte sein-er Mitglieder muß die Innungse
versammlung,· die andere Hälfte muß Ler-

Jn·
 

 E. G. m. b. H. —-

-;; Die Heimsgarkasse erzieht
lhre Kinder sdmn in frühen lehren zur Sparsamkeit.

Sie lernen dadurch vorsorglich denken.

Darum ist‘ sparen das Gebot derStund-e, -
· Annahme von Spareinlalen von jedermann bei

günstiger Verzinsung.

BreslauerBankverein
Blumenstraße 8
(Sitz der Handwerkskammer)

Betriebsmittel: 6 000 000 RM.

Gegründet 1896
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ver Regel werden von jeder Partei 2 Mit-
glieder und -2 Vertreter gewählt werden.- Zur
Prüfung selbst genügt es jedoch, wenn ein
Meisters und ein Gesellenbeisitzer mitwirken-
Das Gleichgewicht der Parteien ist auf jeden
Fall zu wahren, D. h. es müssen cmeifterw
nnd Gesellenbeisitzer in der gleichen Anzahl
mitwirken, soll nicht die Prüssnng von vorn-
herein ungültig sein. Der Vorsitzende des
Prüfungsausschnsses und sein Stellvertreter
werden von der Jnnnng gewählt, bedürfen
jedoch der Bestallung dnrch die Handwerks-
kammer. Hierbei ist zu bemerken, daß die
Kammer an die Vorschläge der Jnnungen
nicht gebunden ist. Erforderlich ist es, bei
.3wangsinnungen, daß der Vorsitzende und
die Meisterbeisitzer des Gesellenprüfungs-
nusschusses das Recht zum Anleiten von
Lehrlingen besitzen und Lehrlinge oder Ge-
sellen halten sowie schöffenfähig sind.
Nun ist es einer Anzahl von Jnnungen

oft nicht« möglich, einen ordnungsmäßigen
Gesellenvrüfungsausschnß zusammenzubrin-
Tgen, weil sie keinen Gesellenausschuß be-
sitzen« Jnsolchen Fällen muß die Jnnung
für jede Prüfung einen geeigneten Ge-
sellen der Handwerkskaminer zur Bestallung
vorschlagen. d. h. Die erteilte Bestaltung ist
keine Dauerbestallung, sondern muß für jede
Prüfung von neuem eingeholt werben. Jst
nichteinmal ein Geselle in der Jnnung, oder
verweigert er seine Mitwirkung, so kann die
Handwerkskammer auf Vorschlag der Jn-
nung auch ein geeignetes Mitglied von Fall
zu Fall ernennen.

Jst der Obermeister der Jnnung nicht zu-
-,igleich Vorsitzender des Prüfungsausschus-
-se«s,« so ist er berechtigt, der Prüfung
·-beizuwohnen. Esist seine Anwesenheit
immer zu empfehlen, damit er stets Gelegen-
heit hat, sich von dem Wissen und Können
der Lehrlinge, für deren Ausbildung er mit-
verantwortlich ift, zu überzeugen. Mit Ge-
-nehmignng des Vorsitzenden können auch die
Lehrherren und Eltern der Prüflinge der
.Prüfung beiwohnen. Das bedeutet jedoch
nicht, daß sie bei Der Prüfung selbst tätig
imitwirken Dürfen. Sie haben sich nur auf
das Zuhören zu beschränken. Lehrherren,El-
stern und nahe Verwandte des Prüflings
-—dürfen, sofern sie Vorsitzender oder Mitglied
des Prüfungsausschusses sind, bei der Prü-
w.fung nicht mitwirken; in diesem Falle müs-
fen für sie die gewählten Vertreter einsvrins
z‘gen'. Die kAufsichtsbehörde ist rechtzeitig von
idem Prüfungstermin zu benachrichtigen.
s Ueber den Gang der Prüfung ist immer
sein Protokoll .aufzunehmen,«aus dem zu

"- ersehen ist, daß die Prüfung ordnungsgemäß
vor sich gegangen ist. Diese Protokolle sind
sorgfältig aufzubewahren, um bei späteren
° (Ermittlungen sofort die nötigen-Angaben zur
Hand zu haben. Gegen das Ergebnis
der Prüfung ist eine Beschwerde des Prüf-
lings oder des Lehrherrn nicht zulässig.
Nur der Vorsitzende des Prüfun sansschus-
ses hat das gRecht, gegebenenfall das Ne-

 

.sultat der Prüfung mit aufschiebender Wir- -
kung zu beanstandien und die Entscheidung
der Handwerkskammer anzurufen. Hat der
Prüfling die Prüfung bestanden, so ist ihm
»das Gesellenprüsungszeugnis auszuhändis
.gen, das von dem
. itzern und dem Prüfling unterschrieben wer-
- n muß. Ebenso muß das Protokoll von
=Dem Vorsitzenden und den Beisitzern unter-
-schrieben werben.

Neben diesen Er ordernissen rein formeller
Natur werden die nnungen besonderes Au-
enmerk auf Die Innehaltung der materiel-
en Prüfungsvorschriften und die vers ö n-

gDorfihenzDen, den Bei-· l

liche Eignung derBeisitzer zu rich-
ten haben. Es darf nicht vorkommen. daß in
der Prüfung mehr oder schwerere Anforde-
rungen an den Prüfling gestellt werden, als
die Prüfungsordnung der Handwerkskam-
mer vorsieht, die verbindlich für alle Prü-
fungsausschüsse, also auch die der Jnnungen
erlassen ist. Werden in dieser Hinsicht ·Aen-
derungen für zweckmäßig gehalten, so darf
der einzelne Prüfungsausschuß solche nicht
nach eigenem Ermessen einführen, sondern
muß deren Einführung bei der Handwerks-
kammer durch seine Jnnung beantragen. Erst
wenn diese auf dem ihr vorgeschriebenen
Wege die gewünschte Aenderung in die Prü-
fungsordnung einverleibt hat, ist ihre An-
wendung in der Prüfung verbindlich.

Hinsichtlich der persönlichen Eignung der
Beisitzer ist eigentlich nur das eine zu sagen,
daß hierfür die Besten gerade gut genug
sind. Wer Prüfungsbeisitzer sein will, muß J
selbst bewiesen haben, »daß er Aleister im be-
sten Sinne des Wort-es ift, Der nicht nur
fein Handwerk praktisch beherrscht sondern
auch imstande ift, sich auf Grund einer er-
schöpfenden Durchdringung des Prüfungs-
stoffes ein Bild von den Kenntnissen der
Prüflinge zu gestalten. Bei der Wahl der
Beisitzer durch die Jnnungsversammlung
muß daher mit jeder falschen Rücksicht auf-
geräumt warben; denn ungeeignete Prü-
fungsbeisitzer können leicht dazu beitragen,
aus der Prüfung ein Zerrbild zu machen,
und so der Ansicht Vorschub leisten, daß
das Handwerk in diesem Punkte seiner Ver-
pflichtung und seinem hohen Aufgabenkreise
nicht mehr nachkommen könne.

Hinsichtlich der Prüfungsgebühren
ist noch ein Irrtum, der sehr stark verbreitet
ist, richtig zu ftellen, nämlich, daß die In-
nungen berechtigt sind, die Prüfungsgebühis
ren nach eigenem Ermessen zu „erheben. Nach
§ 3 Abs. 2 der Gesellenvrüfungsordnung im
Bezirk der Handwerkskammer zu Breslau
kann eine geringere oder höhere Prüfungsge-
bühr als die von der Kammer festgesetzte für
einzelne Prüfungsausschüsse durch die höhere
Verwaltungsbehörde im Einvernehmen mit
der Handwerkskammer festgesetzt werben. Die
Prüfungsgebühr bei der Kammer Breslau
beträgt zurzeit 10 RM. Diejenigen Jnnnns
gen alfo, Die z. B. eine höhere Prüfungsges
bühr von dem Prüfling fordern wollen, müs- 
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fen sich erst die Genehmigung dazu von dem
Regierungspräsidenten einholen. Im andesen
Falle müssen sie zuviel erhobene Gebühien
wieder zurückzahlen. Das Gesagte gilt so-
wohl für die PrüfungssAusschüsse von
Zwangsinnungen als auch für solche von
freien Jnnungen.
Was endlich die Zuständigkeit der

Prüfungsausschüsse betrifft, fo sind sie zu-
ständig für alle Lehrlinge ihrer Mitglieder,
die das Handwerk erlernen, wofür die Jn-
nung errichtet ist. Freie Jnnnngen können
darüber hinaus auch das f,.ht erhalten, Die
Lehrlinge von Nichtmitgliedern ihres Bezirks
zu prüfen, fofern es sich um Handwerksbess
triebe handelt. Es ist also gänzlich unzuläs-
sig, wenn ein Lehrherr aus irgendwelchen
Gründen seinen Lehrling bei einer Nachbar-
innung prüfen läßt, oder wenn Innungss
prüfungsausschüsse Lehrlinge aus fremden
nnungsbezirken bezw. Lehrlingeeines Hand-

werks prüfen, wofür die Jnnung nicht errich-
tet ist. Jn all diesen Fällen sind die Prüfun-
gen ungültig; bei freien Snnungen kann im
Wiederholungsfalle sogar das Prüfungsrecht
von der Handwerkskammer widerrufen
werden«

Jm Rahmen dieser Ausführung-sei noch
besonders auf die obligatorische Mit-
wirkung des Gesellenausschnsses
hingewiesen. Die Jnnungssatzungen sagen
hierüber in Anlehnung an die Gewerbeord-
nung folgendes: ,,Zur Beratung und Be-
schlußfassung der Jnnungsversammlung über
Die Regelung des Lehrlingswesens, über die
Gesellenprüfung . . . . sind sämtliche Mit-
glieder des Gesellenausschusses einzuladen
und mit vollem Stimmrechte zur Teilnahme
zuzulassen..... Die Ausführung von Be-
schlüssen der Jnnungsversammlung in diesen
Angelegenheiten darf nur mit Zustimmung
des Gesellenausschusses erfolgen; wird diese
Zustimmung versagt, so kann sie durch die
Aufsichtsbehörde ergänzt werden . .' . . Das
Protokollbuch muß die Abstimmung der Mit-
glieder des Gesellenausschusses ergeben.“
Diesen unzweidentigen Bestimmung-en wäre
eigentlich nichts mehr hinzuzufügen. Desto
unbegreiflicher ist es nun, daß sich so manche
Jnnungen einfach über diese Vorschriften
hinwegsetzen. Abgesehen nun davon, daß der-
artige Beschlüsse der Jnnungsversammlung,

_ sFortsetzung Seite 588).
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Bekenmtmmänngen
‑ Anordnung betr. Ausvertiiufe. »

j- * Auf Grund der §§ 7, Abs. 2 unb 9,
Abs. 2 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (996951. 6.
499) ordne ich naeh Anhörung der zuständi-
gen Gewerbe- und Handelsvertretuman fol-
gendes für den Regierungsbezirk reslau
an
l. Meine Anordnung über Ausverkaig

vom 8 Dezember 1928 Meg.sAmtsbl
463) mitNachtrag vom" 28. Dezember 1928
«tReg.=91Int361. 1929 6. 2), wird wie folyt
"9€änber1:"
:a)fIm·-«1j§ 1 derAnbrdnungvom8. Dezember 6cbu

1928 wird zwischen Absatz I und Absatz
2 folgender Absatz eingeschoben: «
Die 91n3e19e muß der Ortspolizeibehörde
Industrie- und Handelskammer) späte-

stuens eine Woche vor der Ankündigunge

gen-he
b)§u2, Ziffer 4 lautet richtig:
" Ausverkciufe, in denen Waren versteigert
oder durch gewerbsmäßige Versteigerer
freihändig feilgeboten wer n, '

e)§ 5, Satz 3 erhält folgende Fassung:
Keiner dieser Ausverkäufe darf die Dauer
von zehn Werktagen überschreiten.
II. Diese Anordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung im Regierungs-
Amtsblatt in Kraft. (48. 106. Ausvk.).

Breslau, den 11. November 1931.-

Der Aegierungspräsident.

s- Die Frist für die Abstimmung über
fden Antrag auf Errichtung ein-er Zwangsm-
nung für das Stickereigewerbe für die Stadt-
und Landkreise Breslau, Brieg und Ohlau
mit dem Sitze in Breslau ift am 21. No-
vember 1931 abgelaufen.

Die Abstimmungsliste liegt zur Ein-
sieht und Erhebung von Einsprüchen in der
Zeit vom 7. Dezember bis 21. Dezember
1931 werktäglich Von 8 613 14 Uhr im Ma-
gistratsbüro 6,· Am Rathaus 10, 2.Stek.
Zimmer 2 au3.
Nach Ablauf dieser Frist eingehende Ein-

sprüche bleiben unberücksichtigt

DerRegierungskonimissar « --

« «Drs Giebler..

* Der Herr Aegierungspräsident hat durch
Verfügung vom 24. November d. Is. für
Sonntag, den 6. 12. 1931 den erweiterten
Gexchäftsverkehr im Handelsgewerbe freige-
ge n.

Nachdem durch meine Bekanntmachung
oom 19. 3. 1931 die Freigabe bereits für
den 13. und 20. 12. 1931 erfolgt war, darf
nunmehr
am 6., 13. und 20. 12. 1931 derGroßs
handel und der Einzelhandel in offenen
Verkaufsftellen in allen Zweigen des Han-
delsgewerbes in der Zeit von 13 bis 18
Uhr stattfinden·

Breslau, den 28. November 1931
- s Der Polizei-präsin ·  

Schlefische Meisterkurse
V e r z e i ch n i s

der für 1931/32 geplanten Meisterkurse
Tageskurse mit vollem DTasgesunterrieht:

 

931er WocheDnauer
Damenschneiderinnen vom 4.1.61331.1.
Damen chneiderinnen - vom 1. 2.613 27. 2.-
Gas- und Wasser-

installateure ·vo·m· '29. 2. bis 26. 3.
Herrenschneider vom 4. 1. 613 30. 1.
Herrensehneidcr ««vom·« 1. „2 bis27.2
Klempner ‑. vom 4. "..161330.1.
Maler -- « k»v·o-m 4. I 61330.1.
Maler · Jstvvm I. 2. bis 27. 2. -
Schlosser « . vom· 1 2. 61327. 2.

. :va 4. Ihmacher . .- ,
Schuhmacher, orthopädi-

scher Oberkursus vom· 1.261327." 2.
Tischler· - nI.4 1. bis 30. 1.

Sechs WochenvDauer ·
Elektroinstallateure vom 1. 2. bis I2. 3.

- — Abendkurse -· ·
mit täglich drei Unterrichtsstundwen

HalbjahrsssPollkurse von Anfang-
Oktober bis Ende März an drei Wochen-
abenden von 18 bis 21 Uhr für Buchbinder,
Buchdrucker, Elektroinstallateure, Gas- und
Wasser - Installateure, Klempner, Maler,

· Schlosfer, Schuhmacher und Tischler.
Vierteljahrs-Sonderkurse April-

Mai-Iuni — Oktober-November--Dezember
—- Ianuar--Februar-März, zwei Wochen-
abende von 18 bis 21 Uhr für Herrenschnei-
der (Zuschneiden), Damenschneiderinnen und
Wäscheschneiderinnen (Schnittzseichnen).
Wanderkurse und Sonderkurse nach Be-

darf und Bekanntmachung anden betreffen-
den Orten.

Gewerbefbrderungsftelle -
der Handwerkskammer zu Vreslau. .

f In allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-;-
licher Betriebsführung, die auf technischem
und kaufmännischem Gebiete auftreten, wende
sich jeder Handwerker an die Gewerbeförde-
rungssielle der Handwerkskammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen
Beziehungen zur Praxisin Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig kostenlos sind, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden:

1.Materialfragen.
Auskünfte über Werkstoffe, Angaben von
Bezugsquellsen, Untersuchung von Baustofer,
Farben, Locken, Metallen, Kleiderstoffen usw.

2. Fertigungsfragem
Beratung bei Betriebsumstellungem Aus-
fünfte über neuzeitliche Herstellungsverfahs
ren, Werkzeuge und Maschinen. Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw Betriebsstunde. Anga-
ben über TourenzahL Größe der Antriebs-
fc6e16en, Kraftbedarf und Größe der Motoren.

3. Verwaltungsfragen

 

Einfache undleichtverständliche Buchführungafäll
Der Borsten

der Freiwilligen Sterbesunterstiihungskasse.
Kalkulation, Ermittlung der Kosten für Ma-
terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Bett

121230.1 .

 

ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und g13.atentangelegenbeiten.

Auskünfte erteilt die Gewerbeförderungss
stelle der Handwerkskammer, Breslau II,
Blnmenstraße 8. .

Ausbildung im Hufbeschlag.

* Die nächst-en Terrains-efür den Beginn
ider 4 Monate dauernden Lehrgänge für
Hufbesehlagschmiede sind folgender

Zentralhufbeschlaglehranstalt der Landwirts-
schaftskamnier Arederfchlesren Breslau
(tech·nis«cher Direktor C. Marschner),
Anfang Januar 1932; .

Lehrschmiede Glogau (Lehrschmiedemeister
Poles11)). -
4." I anu a r I 932;.

Oberlausitzer Lehrschmiede Gbrlitz (Lehr-
schmiedemeisestr Kunze),
.Ma r z I 9 3 2.

Ortsverein Vreslauer Schneidermeists.er

* Monatsversammlung: Montag,
den 7.12.1931 im Easino, Neu-e Gasse 22.
Vortrag durch Herrn Aeehtsanwalt Kethnen
Besprechung, über die Weihnachtsfseier.

I. A.: Paul Schwingel, Vorsitzenden

Zwangsinnung für das Damenschneiderei-
Gewerbe fiir den Stadt- und Landkreis

- Vreslau.

* Die nächste Freisprechungsfeier
Sonnabend, den 12. Dezember, nachm. 5
Uhr, im Binzenzhause, Seminargafse 1--,3
im 1. Stock, statt.

Diejenigen jungen Mädchen, welche ihre
Gesellenprüfung nach dem 9. Mai 1931 ab-
gelegt hab-en, müssen ihre, schon in Händen

 

_ habenden Prüfungszeugnisse bis 10. De-
’ 3em6er 1931 an die Innung einsenden.

Die nächste Lehrlingsaufnahmefins
sdet ebenfalls Sonnabend den 12. Dezember
1931, nachm. 4,30 Uhr, im Vinzenzhause
statt. Zu dieser Aufnahme haben die neu
eingetretenen Lehrlinge zur Empfangnahme
der Liehrverträge unbedingt und pünkt-
lich zu ersetzeineru .

I. A.: Ida 6e1n", Obermeisterin.
 

Zwangsinnnng für das Damenschneidereis
Gewerbe fiir den Stadt- und Landkreis

Breslou.
(Freiwillige Stabe-Unierstiihungskofse)
i- Ein großer Teil der Mitglieder ist noch

mit dem Umlagwebeitrage für den am 15.
April 1931 eingetretenen 14. Sterbefall
(Mitglied Frau Anna Schliebs) im Rück-
stande. Diese beitragsrückständigen Mitglie-
der werden hiermit ausdrücklich darauf hin-·
gewiesen, daß laut Statuten die Auszahlung
von Sterbegesld nicht erfolgen kann, wenn
die Quittung über die Zahlung des letzten
Sterbefalles der Innung nicht vorgelegt wer-.
den kann und daß in diesem Falle der An-
sprkich auf Auszahlung von Sterbegeld ent-

PaulBogt,« Borsitzender.



Ansichreibunn
1' Die Lieferung und Ausführungdrke

Granitarbeiten zu dengTrepven und Bode-
sten zum Volksschulneubauin Breslau-Pils-
nitz sollen öffentlich verdungen werden«

Die Bedingungen usw« liegen im Stadt-
bauamt H. 3., Siebenradenohle 9, Zimmer
1, zur Einsicht aus, von wo auch Abschriften
der Berdingungsunterlagen, solange dei«
Vorrat reicht, —- gegen Entgelt —- abgege--
ben werden.
. Borschriftsmäßig verschlossene und mit
Aufschrist versehene Angebote sind bis -
Freitag, den 11. Dezember 1931, vom. 9Uhrs
im Stadtbauamt H. 3., Siebenradenohle9,G1e
Zimmer 6, eingureichen, wo auch die Oeff-
;nu.ng der Angebote in Gegenwart der er-
sehienenen Bieter erfolgt.
. Breslau, den 28.11.1931.

Die Stadtbaudeputatison.

Innnngsaussehnß zu Priestern
— Allgemeine Auskiinftie jeder« Art

TShndikus W. Baranesk; Täglich nach vor-

'*.

1l)5:ržgeth‑ telefonischer Verstandlgung VIEJZJDerDank der he1ß errunge
kau, Sandstraße 10.Teleson 573311.

' Rechtsauskiinstei «
Bechtsanwalt Dr Gießmann: Jeden Mon-
tag vori·r. 4—6 Uhr nachmittags im Bürd,

Sendstraße 10. Teleson 57.3311
Nechtsiinwalt und Notar Gudenatz: Täglich —-
außer- Sonnabend von 5—6 Uhr, Junkern-

straße 18. Telefon 261188.
« « Steuerberatiing:

Bücherrevisor und Steuer sSachberständiger
Kühne: Jeden Montag von 4—6 Uhr im
Bürd. Sandstraße 10. Teleson 573311.

Bersieherungswesem «
«Di·re·ktor Emil Heß: Täglich von 2-—l1 Uhr, ·
Breslsau 18, Derfflingerftr. 11. Telefon 81051.

Hundwerberhilse:
_‘ Direktion Breslam Täglich Gustav-—-Freytags

- straße 17 und Sandstraße 101
131e1111111111111111:1

- Dr. Diedicke:
1.Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssachem
2. Einziehung von Forderungen;
3. Bergleichse Liquidationen, Auseinander-

. setzungen, Schiedsrichtertätigkeit. .
« ‘61)1'ec1)i111nbeg1rtäglich« außer Sonnabend von

7 U
 

.* Lied der Sehmieda
Der Amboß klirrt,
Der Hammer schwirrt,
Nun schmiede gut, Gesellel
Die heiß-e Glut, das heiße Blut,
Die müssen bald e11a11e11,
Doch Schmiedes Werk muß Flammenflut
Zu kalter Form gestalten:
Der Zeit gehört, was die Stunde schuf,
Es nützen die andern das Dein-e,
Und klirre es nur als eiserner Huf
Auf staubige Straßensteine.
Ddeh Leben ist Feuer, denks gut, Gesell,
Noch bist Du in seiner Glut, Gesell —-
Schmied sehnelll

»Der-Amboß dröhn,. — .

- Nun laß den Schlag, Gesellel

 

Das Eisen stöhnt,
Nun- schmiede hart, Geselle-. ·
Noch sprüht’s und loht
Noch glüht es rot,
Bald "ist’s erstarrt, Gesell-ei «
Die rote 61'111, das rote Blut,
Das fließt ans-tausend Wunden, _
Denn Schmiede-s Werk— wie weh das 1111——
Muß alle Wirrheit 1unben..
Gebunden bleibt alles Träumen zurück
Wird Band um die Räder am Wagen,
Auf, daß sie sicher Dein stilles Glück,
Durch lärmende Gassen tragen. —
Gesell, der Hammer gibt nimmer 93111)",.
Gesell das wimmernde Eisen bist Du—-«»
Schlag zul

Der Hammer singt,
Das Eisen klingt,

..
⸗.

Der Sang gilt Dir,
ys Auf springt die Tür,

"Hell grüßt bei1 Tag, 6eie11e1
Und kühl ans goldner Sonne naht-·

Weil Schmiedes Werk befreit zur- Ieise-
Was es Inn-Form gezwungen.
Und wenn nur ein sehlsiehtes Gebilde erstand
Aus all den hämmernden Schlägen,
Es findet sich stets eine weiße Hand
Die streckt sich Dir zitternd entgegen,
Das Schicksal war willig, ward Amboßim Nu,
Nun schmiede Dein Beben, der Hammer
Greif 3111 [bistD

Gerhart Hermann in densz
. »Fliegendens Blättern«, München.
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wäre eine

. , elektrische singe-
Weitestgehende Zahlungserleichterungen

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Singler Läden überall
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1111111111111 und
Haudmirliirsrmiin!

* Weihnachten naht. —-

Plan macht Einkäuse und Be-.
stellungcn«. Mehr als je sollten
daher jeder Handwerker, jede »Mei-
sterssrau, jede Braut und jeder
Bräutigam aus dem Handwerker-
stände daran denken, ( daß jeder
einzelne die Pflicht hat, - - -
Standesgenossn zu— unterstutzenli- -

T

Kunstmein
bitiinFeindin «
desHand Hin
·Geht nicht zum Pfuscherl

— « « Kauft unb bestellt: ·

Anziige beim Schneidermeister
Backwaren, Weihnachtsgebiiel beim Bäcker-

meister
Bilder und Nahmungen beim Glasermeisier
Bärsten, Kämme beim Bürstenmaeher
Damenkleider bei derDamenschneidermeisterin
Fleisch nndWurst beim Fleischermeister
Goldwaren beim Goldsehmiedemeister ·
Gravierungen, Stempel, Nietallsehilder beimH
Graveurmeister

— EKorbtvaren beim Korbmaehermeister
Ledertvaren beim Sattlermeisster
Lichtbilder beim Photographen
Möbel beim Tischlermeister
Pelze beim Kürschnermeister
Polsterwaren und Linoleumlegen beim Dabei-J
zierermeister

· Schaffe, Fässer beim Böttehermeister
Schuhe beim Schuhmachermeister «

- Silbersaehen beim Silbersehmiedemeister . ‘-
Torten usw. beim Konditormeister

-« , Uhren beim Uhrmaehermeister
. ; Verglasungsarbeiten beim Glasermeister

Zifeliernngem Treibarbeitenz Mtallbuehstas
den beim Ziseleurmeister

Das Handwerk muß einig sein unter sieht
. Es muß sieh selbst helfen, sonst hilft ihn-i

1111111111111

Genormte Papierformatn
Dinformate erleichtern den Schriftvertehrl

Größe bes Briefbogeng A4: 210x297 mm
148x210 mm
114x162 mm ,
148x105 mm

Größe bes Halbbriefs A5:
Größe des Umschlags Es:

AS: 
 

Größe der Postkatte

 

LEINENHAUS

  · s :N&11‚<o17A-1s1n‘:7a76 :

Seit 1865

BRESLAUY

Das alteirigesessene Spezialhaus!""·"
bekahnt durch Sitte und Preiswürdigkeit seiner Waren.
HöchsteLeistungsfähigkeit durch Eigenfabrikationl
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Haltung und Lehrling — Forts. v. S. 385).
l

die ohne Mitwirkung des Gesellenausschus-s
fes zustande gekommen sind, jeglicher Rechts-.
kraft entbehren, d. h. nicht durchgeführt wer-
den lönnen, begeben sich solche Jnnungen
gerade eines der besten Abwehrmittel gegen-
über den Angriffen aus die Pflege des Lehr-
lingswesens durch die Jnnungen. Von seiten
der organisierten Arbeitnehmerschaft wird
doch« dauernd dem Handwerk und seinen Jn-
nungen vorgeworfen, daß seine Lehrlings-
pflege veraltet fei, und daß nichts gegen die
Ausbeutung der Lehrlinge durch einzelne
Lehrherren unternommen werde. Hiergegen
gibt-es nun keine bessere Antwort und Ver-
teidigung, als wen-n mansofort erklären und
nachweisen kann, daß- bei der Regelung des
Lehrlingswesens jederzeit der Gesellenaus-
schuß mitgewirkt habe. Natürlich braucht der«
Gesellenausschuß nicht zur ganzen Jnnungss
versammlung hindurch zugezogen zu werden-«
sondern nur zu den Punkten der Tagesord-
nung, die sich. mit dem Lehrlingswesen be-
fassen, wie Regelung der Erziehungsbeihilfe,»
Festsetzung von Lehrlingshöchstzahlen und
der Dauer der Lehrzeit, Veranstaltung von
Zwischenprüfungen, Revision der Gesellen-
prüfungsordnung und dergleichen. Deswegen
wird es sich empfehlen, diese Verhandlungs-
punkte hintereinander an den Anfang der
Tagesordnung zu setzen. Rur wenn dement-
sprechende Jnnungsbeschlüsse auf diese Weise
ordnungsgemäß gefaßt worden sind, können
sie auch durchgeführt bezw. ihre Durchfüh-
rung durch Ordnungsstrafen evtl. erzwungen
werden. Auch hierin ist wieder zu ersehen,
wie nachteilig und unpraktisch die Bildung
kleiner Jnnungen ist, die keinen Gesellenaus-
schuß aufweisen können, da letzten Endes all
ihre Beschlüsse über das Lehrlingswesen ohne
weiteres angefochten werden oder sie selbst
überhaupt derartige Beschlüsse gar nicht fas-
sen können.
Was hinsichtlich der Alitwirkung des Ge-

selienausschusses bei der Jnnungsversamm-
ung gilt, gilt auch entsprechend für alle
Vorstandsbeschlüsse, diesich mit dem
Lehrlingswesen befassen. Nur muß hier nicht
der ganze Gesellenausschuß hinzugezogen
werden, sondern nur sein Vorsitzenden der
Altgeselle, und zwar auch mit vollem
«Stimmrecht. Anderenfalls sind solche Vor-
standsbeschlüsse gleichfalls ungültig '

« Diese Ausführungen enthalten viel Be-
kanntes und bringen eigentlich nichts Neues.
Deswegen mögen sie vielleicht manchem Le-
ser überflüssig erscheinen. Sie waren aber
notwendig, weil in den letzten Jahren die
Zahl der Anfragen über das Lehrlingswes
sen von Jnnungen und Jnnungsmitgliedern
eine derartige Höhe erreicht, und die Erhe-
bung über die Zahl der Lehrlinge ein so lük-
kenhaftes Ergebnis gezeitigt hat, daß es un-
ter Umständen nicht möglich war, sie in der
gewünschten Zeit und dem gewünschten Aus-
maße restlos zu beantworten bezw. zu ver-
werten. Weiterhin erscheint es hin und wie-
der angebracht, die formale Seite des Lehr-
lingswesens zu beleuchten und gerade die
formalen Erfordernisse einer erneuten Beach-
tung zu empfehlen. Denn alle Ziele, die sich
das Handwerk hinsichtlich der Ausbildung
seines Nachwuchses gesteckt hat, müssen,auch
wenn sie noch so großem Jdealismus ent-
springen, unerreichbar bleiben, solange die
"olibe Grundlage, die Plattform, von der die»
hochgesteckten Ziele verfolgt werden können,
nicht geschaffen ist, bezw. nicht tadellos funk-
tioniert. Die Form allein ohne Inhalt ist
nichts, aber ihre Beachtung schafft den Rah-
men tür ein erfolgreiches Verfolan der ae-

  

steckten Ziele und erspart Zeit und recht oft
auch Aerger. .
Deswegen ist dieser Weg durch die Presse

gewählt worden, der somit unnötige Schrei-
bereien und Rückfragen überflüssig machen
soll, die vielsa auch noch einen Zutand von
unliebsamer pannung zwischen Sinnungen
und Jnnungsmitgliedern einerseits und der
Handwerkskammer andererseits auslösten und
das persönliche Verhältnis zur Kammer oft
vorübergehend trübten. Mögen daher diese
Zeilen neben der Aufklärung auch dazu bei-
tragen, daß unnötiger Aerger vermieden und
ein Schritt weiter restloksen Zusammenarbei-
ten zwischen Handwerks ammer und Jnnun-
gen getan werde.

Fürs Weihnachtsfest
Praktifth denken —

nützlich Meute!!!
Jn solchen Rotzeiten gilt die Hauptsorge

. . der-Familie-
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Pflegt m. Inmmgsoelchichtn
f Jnnungsgeschichte ist Kultur-· und Wirt-. «

schaftsgeschichte Sie ragt, wenn sie richtig
aufgefaßt wird, über den« engeren Rahmen
der- Jnnung hinaus. Sie gibt einen Blick auf
die Stadtgeschichte, ja sie spiegelt die Seit,
bie Geschicke der Heimat, des«Vaterlandes,«
und so manchesmal der ganzen Welt wieder.
Dadurch kann sie eine wertvolle Fundgrube
fur den Geschichtsforscher, den Kulturhistori-.
ker und den Wirtschaftspolitiker werden. Vor
allem sind die Unterlage hierfür die Proto-.
kollbücher der Jnnungen, die sorgfältig auf-.
zubewahren sind, die Kassen- und Rech-
nungsbücher mit ihren “Belegen, unb zum
Schluß das Inventar mit seinen Verzeichnis-
sftn,s das- leider noch viel zu wenig geordnet
i .
Darum wollen wir in dieser den Jnnun- -

gen gewidmeten Nummer versuchen, das
Verständnis für die Geschichte der Jnnungen
in den Kreisen der Jnnungsvorstände anre-.
gen und erwecken. Verschieden-e Jnnungen
haben namentlich besondere Marksteine ihrer
Jnnungsgeschichte, Jubiläen und Fahnen-.
weih-en, benutzt, um sich mit den Taten ihrer
Vorfahren zu beschäftigen, und sie durch.
Schrift oder Druck festzuhalten. Rach meiner.
Ansicht ist die Aufstellung eines solchen
Rückblicks über die vergangenen Zeiten einer.
eins Jubelfest feiernden Jnnung wertvollen
als Fest-essen, Konzerte und CBälle. Derar-  

Sie Breslau e. V.
Schon für 50 am. monatlich

bietet diese von der
Breglaukr Pfarrgeistlichkeit gegründete

kath. Familien-Versicherung:
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(bei Tod sofort zahlbar)

Bei Tod durch Unfall doppelte Summe!

Kostenlose Auskunft und ausführliche» Werbe-
Ichriften gern durch die Haupwerwaltung _

Breslau 9, man». 1|
Fett-ruf 44447

femie die Benannt-ragen und die örtlichen
. ' Za istellen «  
 

Seit wann ist das Handwerk selbständig?
f Die Anfänge der „freien“ Ausübung

des Handwerks ZBallen in die Zeit von 400
bis 600 n. Chr. rühere historische Nachrich-
ten sind nicht stichhaltig, da es sich immer
wieder nachweisen läßt, daß die sogenannten
ersten „freien Handwerker-« in irgend einem
Abhängigkeitsverhältnis zu Herren, Fürsten
und Bischöfsen standen. Die Gliederung des
Handwerks in „freie Genossenschaften«
(Zünfte) beginnt im 12. Jahrhundert, voll-
ständige Handwerkerordnungen und Jn-
nungsartikel erscheinen erst Ende des 14.
Jahrhunderts

Erlelcnlern SIE schl
. ule vorher-stutan aul
die Prüfung durch tun-Ita-

nanml von Büchern aus der

  s cll 0 III der Hanflwerllsmmmer. 

: iiegeimariie

Meiali-u‚Gummi-Stempeliiegelfixriiandeilnclmlrießeiirden„linken

   
   

tige Festschriften bringen Werte, die nicht am
nächsten »Sage verrauscht und in wenigen
Wochen völlig vergessen sind. Also frisch ans
Werkl Fähige Köpfe für solche Arbeiten
sind in jeder Jnnung vorhanden und die
nötige Hilfe geben sicherlich auch Gemeindew-
Lehrerschaft und HandwerkskammerW

( ist-J Hiiceiien
EMBLIERT -- ANNO 1890

.1.s«i.i;;:-xnesinnst-san
ono BRUsurKE .;

Breslau 1'‚Tasciiens{raße Nr.21
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Praktisch denken -
Itraiitirels schenken

an diesem Weihnachten mein denn fei

Dauernde Freucie bereiiei nur ein G.-

sci'ienii von dauernden-Wori- Bei jedem

Ariiicoi aus dem Hause Peiersdoriiwercion

Sie wirkliche Quaiiiäi mii überraschend

n i e ei r i g e n Preisen vminigi finden.

Bekleidung iür Damen, Herren und Kinder
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Verband der Versichernnasanitasten fürs selbständige
Handwerker und Gewerbetreibenee Deutschlands

e. V» Sie Dresden.
Verbandstag Vreslau 1931.

* Der Verband der Verficherun sanstal-
ten für selbst. Handwerker und ewerbe-
treibende Deutschlands, e. V., Sitz Dresden,
der 15 aus das ganze Deutsche Reich veri-
verteilte berufsständische Versicherungen des
selbständigen Handwerks und Gewerbes um-
faßt, zu denen auch die ,,Handwerkerhilfe«
Breslau gehört, hielt am 27. November 1931
feine Verbandstagung in Breslau ab.

Hierbei standen die Fragen im cVerder-
grunde, die sich die Gewährung ein mög-
lichst vollkommenen Versicherungsschutzes für
das selbständige Handwerk und Gewerbe ge-
rade in der jetzigen Notzeit beziehen. Viel-
fach wurde darüber geklagt, daß ein großer
Teil der Aierzteschaft in der Honorarbemess
sung bei den Angehörigen von Handwerk
und Gewerb-e auf die verschlechterte wirt-
schaftliche Lage dieses Standes nicht gebüh-
rend Rücksicht nehme und teilweise Forde-
rungen stelle, die als unbillig bezeichnet
werden müßten Diese Tatsache sei umso un-
verständlichen als die Aerzteschaft die bishe-
rige Aufrechterhaltung ihrer Vrivatpraxis in
den Kreisen des selbständigen Handwerks
nnd Gewerbes in erster Linie den berufs-
ständischen Versicherungsanstalten zu ver-
danken und daher allen Anlaß habe, ihre
Liquidationen so einzurichten, daß sie für die
berufsständischen Versicherungsanstalten auch
tragbar seien. Zur Abwendung von Schädi-

. gungen der Versicherten durch Uebers-irde-
rungen von Aerzten wurden wichtige Be-
schlüsse gefaßt, deren Durchführung aller- ·
dings eine verständnisvollere Mitarbeit der
Aerzteschaft als bisher erfordert

Dem Verhandlungstage ging am Vor-
abend ein Begrüßungsabend voraus, zu wel-
chem neben den Vertretern der Verbandslei-
tung und der Verbandsanstalten sowie der
«3 schlesischen Handwerkskammern eine Neihe
von interessierten-Gästen erschienen waren.
Mit besonderer Freude wurde die Teilnahme
des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Wagner
begrüßt, der hierbei erneut sein starkes In-
teresse für Handwerk und Gewerbe und des-
sen Selbsthilfe-Aktionen bekundete. Nach
Begrüßungsworten des Aufsichtsratsvorsit-
zenden der Breslauer Verbandsanstalt, der
,,Handwerkerhilfe«, Herrn Handwerk-Ram-
merpräsident und Stadtrat Bergs-Liegnitz,
enibot Herr Oberbürgermeister Dr Wagner
den Willkommensgruß für die Stadt Bres-

-lau. In längeren, von tiefstem Verantwor-
tungsbewußtsein und sozialem Mitgefühlge-
tragenen Ausführungen schilderte er den aus

· allen deutschen Gauen herbeigeeilten Ber-
bandsvertretern die Nöte des Ostens und
der Stadt Breslau Das erschütternde Bild,
welches er von der schweren Wirtschaftsnot
aller Berufskreise des Ostens entrollte und
sein warmer Appell an die auswärtigen
Herren, bei allen Hilfsaktionen für den Osten
die gleiche Einmütigkeit zu zeigen, wie sie
seinerzeit unter Mitwirkung des Ostens für
das schwer bedrängte Nheinland bewiesen
worden sei, hinterließen einen nachhaltigen
Eindruck bei allen Teilnehmern.
Dem Verband und seinen einzelnen An-

stalten sprach er feine uneingeschränkte Aner-
kennung für die fegensreiche Tätigkeit aus,

E4,PRAUSB meines-steife _‘mamelsmile. relznezugsmlle sag-ski-
 

“Die in der Selbsthilfe-Aktion der berufsstäns
Difchen Versicherung begründet ist. Die
Wfohlahrtslasten der Gemeinden würden
noch erheblich steigen, wenn sich nicht das
selbständige Handwerk und Gewerbe berufs-
ftändische Versicherungseinrichtungen ge-fchaf
fen hätte, um der wirtschaftlich-en Not bei
Krankheit, Alter und Tod zu wehren. Daher
sei Erhaltung und Ausbau dieser berufs-
ständischen Versicherungsanftalten gerade in
der heutigen Zeit ein zwingendes Gebot der
Stunde.
Namens De". 3 fchlesischen Handwerks-

kammern begrüßte der Handwerkskammeris
präsident von Breslau, Herr Stadtrat Unter-
berger, den Verband und seine Vertreter
aufs herzlichste, wobei er die enge Verban-
denheit der Handwerkskammern mit den vom
Handwerk selbst geschaffen-en Fürsorge-einrich-
tungen der berufsständischen Versicherungs-
anstalten besonders stark betonte und diesen
weiter-en Aufstieg im Interesse des deutschen
Handwerks wünschte

 

 

* Termine
fiir Steuerzahlnngen im Dezember 1931.
Mitgeteilt von Bücherrevisor Paul Kühne,
Breslau 2, Neue Taschenstr. 25, Tl. 231611

5. Dezember-
Steuerabzug vom Arbeitslohn
für die Zeit vom 16. bis 30. November
1931; falls im Ueberweisungsverfahren die
bis zum 15. November 1391 einbehalten
nen Beiträge 200 91921. nicht übersteigen
für die Zeit vom 1. bis 30. November
1931. Dazu Ledigensteuer und Kri-
sensteuer soweit sie im Steuerabzugs-
verfahren einbehalten werden. —- Zahl-
stelle: Finanzkasse

10. Dezember:
Bgrsenumsatzsteuer für November

1.

Umsatzsteuervoranmeldung- und
Vorausza h lung für die Monats-
zahler. Schonfrist bis zum 17. Dezember.
Steuerpflichtige mit einem steuerpflichti-
gen Iahresumsatz von über 20000 91911.
haben nach der Verordnung vom 25.Juni
1931 für die Umsatzsteuer nicht mehr vier-
teljährlich, sondern monat lich Vdrans -
meldungen abzugeben und auch monatlich
die Vorauszahlungen zu leisten. Der
Steuersatz beträgt wie bisher für die all-
gemeine Umsatzsteuer 8,5 von Tausend
und für die erhöhte Umsatzsteuer 13,5 von
Tausend. Mit Rücksicht daraus, daß es
manchem Steuerpslichtigen nicht möglich
ift, Die Umsätze sofort am Anfang des
Monats mitzuteilen. besteht bis zum 17.
jedes Monats ein-e Schonfrist. Es werden
also Zuschläge und Verzugszuschläge nicht
festgesetzt, wenn die Voranmeldung bezw.
die Vorauszahlung bis einschließlich 17.
(bisher 15.) des Fälligkeitsmonats beim
Finanzamt eingehen. Ist dieser Tag ein
Sonn- oder Feiertag, ist der nächstfolgende
Werktag der letzte Fälligkeitstag
1. Rate Bürgersteuer 1931, für die
Veranlagtsen. 1J2 derselben ist zu entrich-
ten, wenn die Steuer bis 200 Prozent der
Mindestsätze beträgt. Beträgt die Steuer
mehr, so ist ein Drittel zu entrichten, wenn 
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keint besonderer Steuerbescheid ergehen
ollt-.e

15. Dezember:
Staastliche Grundvermögensteuer
für nicht dauernd land- und forstwirts
schaftlich- oder gärtnerifch genutzte Grund-
stücke ——— Zahlstelle: Städt. Steuerkasse
Gemeindezuschlag zur staatlichen

. Grundvermögensteuer in Hohe von 550
Prozent. —- Zahlstellre Städt. Steuerkasse.

_ H auszinsste uer in bisheriger Höhe.
— Zahlstelle: Städt.Steuerkasse
Kanals undMü llabfuhrgebüh-
r e n. . — Zahlstelle: Städt. Steuerkasse.

"17.Dezember:
Letzter Tag für die Umsatzsteuervoranmels
dung und Vor-auszahlung für Monats-
z.ahler

20. D:ezember
Steuerabzug vom Arbeitslohn
für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember
1931 für das Markenverfahren. Für das
Ueberweisungsverfahren nur, falls die vom
1. bis 15. Dezember 1931 einbehaltenen
Lohnbeträge 200 NM. übersteigen. Dazu
Ledigen- und Krisenste 11er, soweit
sie im Steuerabzugsverfahren einbehalten
werden.

Wenn eine der voistehenden Steuern am
Fälligkeitstage nicht gezahlt werden kann,
so wird den Steuerpflichtigen dringend ge-
raten bereits vor Fälligkeit einen
Antrag auf Stundung an das Finanz-
amt zu richten. In dem Stundungsantrag
sind Die Gründe für Die Zahlungsunähigkeit
mitzuteilen. Es wird dadurch vermie Den, daß
Die hohen Verzugszuschläge und zwar 5
Prozent für jeden angefangenen halben Mo-
nat in Anrechnung kommen. Bei Stun-
dungsbewilligungen kann zinslose Stundung
gewährt werden oder der gestundete Betrag
mit mindestens 5 Prozent und höchstens 12
Prozent jährlich verzinft werden

 

 

 

Praktische

Mit-Initiativan
für Mädchen und Knaben

. .. u
Strlckmutzen “mm “3% LE 95
Schals U. Mützen " 75

reine Wolle, mit Bordüren 3.50. 2

Strickwesten 2321131152295
Steigung 0.110

95
Gr. 110 3

Mädchen-Pullover

in Heu

reine Wolle, mit siidserei

imprägn.Kinder-Skianzüge gs
Mumm-11101 m. Reißversdfl. fin- 5 lahr «

Rodei-Garnituren 5,
5 teilig, in aparien Farben Gr. 35 Z

til-s Mädchen
M ä nt e I und Knaben

siedeutend unter Preis!
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Breslau I
Ohlau Uter 29

Am 1. Dezember verschied sanft unsere

inniggeliebte Mutter, Großmutter und Tante,

die oermitmete Frau Oberlandesgeridilsrat und

Geheime Justigrat

Cora Paeschlee
geb. Kasel

im 94. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Dr. jur. Walter Paeschlze
I. Syndiltus der Handwerkskammer

Erina Paeschke, geb. Fliceh

Ruth Erika Paesdike 
m Breslau

HEgoism-
-«·i.«« Ottert. unt. J. H. 83l an d. Exp. o. Handwerk:—

««"-"«TE.« und Gewerbe, Breslau 5, Siebenhutenerslr. 11

Alfred Freitag

7*? Rechtsschutzvernanu -
s « erteilt seinen Mitgliedern kosten-

s lose Beratung in allen Rechtsan-
« gelegenheiten, auch Zwangsooll.—

stieclc. Kostenloses Auftreten vor
den Amts: und Ärbeitsgeridxten.
Werden auch Sie Mitglied.

Kostenlose nostra-In
Breslau. Bist-Wein zu.

Tischierei
moderne neuzeitlldae

Masthinenanlaqe, hillige Miete, mag.
stranhheir füt- den Spottpreis von

Mk. sofort zu verkaufen.

 

 

Baua— und Möbeltisdllerei

Spezies-, Rosenstr. 32
Annahme sämtlich. Neuausführungen

s ·- sowie Uebernahme aller Reparaturen 

Schreibmaschinen
llltll llllll rrnraucm

lllfllill'illlll‘en

sit-noli manche
Bl'flSItlll. hinunterle |7

'l‘eleton 21680

 

in 5 Minuten

Nllillll'illllllllil'.
Erfolg garantiert. Auskunft '
kostenlos A. Mllllor&Co.‚ '
Laborator um, Flchtenau
J 705 (Kr. Niederkunft-V

ärmeren
II m s e il !
erzielen Sie bestimmt

durch eine lautende

Anzeige in Sehtesiens Handwerk n. Gewerbe -

GCfchäftlicheC .
F»,,5eder kann froh wieder aufatmen“.

Gerade in den kalten Wintermonaten kom-

sere Leser auf die Anzeige über Anithym
von Apotheker F Kost, Dresden, auf der
letzten Seite dieses Blatt-.es

 

Handmerherspvudl. N

Was im Zeitenrund auch droht,

Werde nicht zum Knechte!

Sdiaflel und ermirb dein Brot,

· Wahre deine Rechte!

MEJU EVkMUkUUgeU E.)er,gn.ftwege betone-e133 DE; Gewerbefiirderungsftelle der Handwerks-
hciufig vor. Sehr wichtig ist es, daß man fammer .
diese Von vornherein genügend beachtet und fuhrt kostenios aus: unterm.
gleich im Entstehen energisch bekämpft, um ·chungen und wirtschaftliche Vergleiche
chrjonischen Leiden vorzubeugen Ein hervor-s - von Rohstoffen und Zutaten Piu-. »
ragendes Mittel hierzu ist Anithyin, da inne gewerblicher Anlagen Malchis \
da dies-es die vortreffliche Eigenschaft besitzt, “e“ »Und erbeiteberfabren - .
fesksitzenden Schkejm schnell und schmerzlos- be t bei: Beschaffung von Noli-s Verantwoktiich für mitfbezeichneten Artikel-

R t km stoffen. Werkzeugen und Maschinen, —- Spndikug Dr. Walter Weitere. für die
bei Schnuper a arriyen “im ZU 0e (Einrichtung und Umftellung von mit beieichneten Artikel Syndikus Walter
sodaß er Ohne Beschwerden lelcht ausgewor- erteilt A Usk Unfk. in allen Fra« Baranek für den Anzeigenteilx Karl Vater,
fen werden kann. Anithym bringt durch« geu technischerUnd organiiatoriicber Breglau 5, Siebenhufenerftr 11. Verlags-
seine lösenden Eigenschaften auch bei Asth- Werkstattanlagen. - FUOsienbchaftÄSchäftiießnssHangwäthMi
mabeschwerden schnell Befreiung und öffnet Art Kalkulation Buchführung. Pa- VItrZrerBsexzauUzmeSieZTnehuspnerstrrYße Harz
die verstopften Luftwege. Wir verweisen uns tentwefen und Werbung.

isoiicheuisw„W · ist es gemütlich ? J
. , ‑ lnFaäslaflWelnstuben .

Variete=Programm . . Inan Ioa (a.u.srnwemnilzer8ln -
Preise von 50 Plgrbls 3.50 Mk. . "‘h" “5° BOHZ

« - Billige Preise. nette schicke Bedienung

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    
 

 

 

 

  

     

 

     

staunnealer BI‘GSlaII (Elternhaus) G 1 0 1' I aPa l a s 1'
- ememlan vom e. nez. Ins 13. nez. 193|: - am; „mm:

Datum Uhr Vorstellungen Wer nimmt

Sonntag 14 Hänsel und Gretel die Läcbc crust
6. .

18 Die Meistersinger von Nürnberg K l' I g t a l l - p a l a s t :

„ . » - Use-Theater mir-2mm:
Montag 20 Boccacio Schon ift die manchem“
7 « .
Dienstag 20 Abonnementg/dolrlstglung A T Ich bleib Trade-
s Spuk im o · bei Dir Horn
Mittwoch 20 Exil-aliuttührung: Berlin
9 Bl «
D t “me von ama' Alexander« amüsiere ich midr‚verm
warmers 89 2° Blume von Hamai , — ich nach Breslau fahre?
‚ 3'106 .· '.' -‚ In den Bler- u. Weinstuben
Breit-g 20 Blume von Hamai H - zur

_;.______ · 01 - » - " ‘
Sonnabend 1° Hänsel und Gretel :.c.k:.nw:.u.u. I Q . Vi- -
12 20 Blume von Hamai T ß;

— 15 Hoffmanns Erzählt-does- . l," « nur Feld“: ISd i « ._ .
Bonn-g · h palasl Theater ' lot-«- Esset-ums

20 Blume von Human pirjecdru greift ein Hirt-.sum-, kmä Messe-« . Tel. 57031



    

   
     

  
 

 

lasse idi mein Fahrzeug,
meine Möbel u. Industrie:
artikel ladtieren?

Beim „wendigen
WWMI

weil ich direkt beim
Fachmann bin und ein
sadmerständiger Rat für
meinen Ge.dbeiitel großen
Vorteil bedeutet.

ehe idi nicht zu
gewarnt-nennen. Il-
“einer Weit mir

bei denselben die Arbeit
3u teuer kommt, denn

_ die Arbeit hält nur halb
so lange wie beim «

m?-

Warum?

"WEN“.

— I
WI — Verdrußersparemgehe 1d1

« ·- direkt zum IIIIII!
Durch die heutige Technik

spitzt et in der "Lage. zu
jeder Jaiikeszeit eine

'erunbotziineliniem
ohne clai« die TMZt
leidet.

in tiiii “1111112131101:
Hell und Farne “DOM".
Mc vor Ilosi IIIItI "erteilt

111111 iiitiiigiiiistiiiiiiiisiiisiiiiiiiiiii-W
1111111111 Illt' 11111 111-1111111111".
   Beerdigung-anstatt

Georg Pelz
mieW40

an dei»

III Institut-Agitaqu w.M

Will idi mir Ärgerund
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-Bedalßarfikel
Oe/Aa/m an. Oe/[orvfze/z

SfGU/fe

  

erbarme/7, Oe/en
ver/c/uea’. Jy/feme
R/emenz/em/na’ep
Szederohrbu’fife/z,

efc.

takes-Ue-
BRESLA U 71' OHLAUERSTRZi-ZS
 

 

Damen—Pelzmantel
Herren-Pelze

Pelzbesatz und Felle

In 1mm 1111111111111 lII WIESE""um

—- G. Krug], Kürschnorei
. Breslau, Ring 60, H.
 

 

"88l"Bl‘il-BBMI‘iSflI‘iiKBl.
its-ists- nur am Platze 111111 111111:- 11. seit-mitteni-

‚ 1111111- iisii W. tisiiii Husum-Leisten

'Tische: SIuhl-‚iBett’i und alle Os
.lMöbemtze. g g

sskpcllssjbsllllss ä“ g
Stuhle-ita-Kahleifi, Glaspanier »E- 5:

man: warmenSZ «
« Annahme sede- Dreharbeii 0’

Miit 1 3111111113111. 11113

 Piil sliM
 

,—«

« lJandia & likiiitlistt
I‘ma”

W

Brestau it

 

stdieis

Kandare.

— aber wes

.LMIL « |I

das missen Sie erst

31111111111 IteuIscIIe sind saasiiiii e?-
lieben Sie schon eines vom Bausparen gehört?

Ihnen und dem gesamten
deutschen Handwerk und Gewerbe das Bauspar-
mesen wirklich bietet,
Sie unsere neuen speist-site gelesen ha1en.

GOHGORIIIA 111111811111- A.--|l'‚.. Berlin
szienkapitai 250 000.— RM.

Sdilesien

Breslau, Sadowasn'aße 55
lede Auskunft kostenlos.

wenn

 

Berufskleidung
aller Art, ia 0uniität. auch kiiis Damen

 

 

Jalousien

IMlsllsP
Jalousie—Fabrik
Hermann set-sol-

IIotI- mmmimein

s Wem-Misse-
Aunttllis.esmti.ReI-sisetmeii

1 111111111.M11-11
reisin 101-27‚ -

Stänbtgee Lager
gebrauchter

11111111111111111131111

Miiiiihiii und
„ganze Zimmer

find-. Sie preigweet bei

B. Kisten-seit
Siebenhufenerstts 17

1 Hypothek gesucht
auf Landgranditütt
Ossett unt. R. H. 824

,Handwetk u. Ge-
wer e“. Brei-lau 5,
Siebenhufenerftr. 11. 
 

 

Schuhbedavl

lllllitl Iillscllii
11111111111 a. 1111111511111
is 111111- 11. 1111111111111
suecica-is- 321111
W11121
MZ

Jst-Mle

Gutgeheiibe

Tischlerei
tu« mittlerer“ Stadt
61511W119‚1'2Ra=
{15111911, 4 Bänke,
fiunbenit-amm, in ottj
oder später u ver-
hausen. O ett unt·.
J. i). 829 an die Exp-
von ;; anbmer! und
Gewere Btezlau 5,
Siebenhufeiietstn 11

Mo
findet e rli et 'iin
Handw am? Gilatelis

ir endivelche
8.41311119:“.

TMftundeip ob. tage-

»Nme
WisW

cmGZp.v.

 

 
 

rechnen», Bei-Mk
Sieben511fenerftr. 11.

Paul maeizlie sit-
Bituharreulsor

lIIIII Steuertacnmann

Sternstr.5i-ial.13328
Jahres-Abichlüsse
Buiichfhtungen

Handels-, Steuer- u.
Vermögensbilanzen
Steuer-Erklärungen
Steuer:Ginfpriiche

Vermögens-— u. Grund-
ii ückgverwaitungm

VomLandessina am!
als Bevollmächt gtei

§ 88 NAQ bei
d.aFinanzämt zugelass.

Hahnvädee «

Arthur Rick 81...00.

Breslau 21 - " "
Hubraum. sc

man seit-IT
 

 

lFiirdiesen Guisdiein;
1111:6 gegen Zahlung“!!!

III 1.111 II:
{auch in Briefmarken)
statt 6.— M1.) eine-
“lautem-Annalen
(Wehmut stellen-
sandig.v‘älngeboboie,

drsmarhtusm.)
inderGröße von «

30 mm
in dieser Zeitung tut-
[genommen

liest-tho-
sindo.der\1ergünstigunoi
angeschlossen.

, 40 PI. Mehrkosten sind:
dieein; wenn

Änzeige m1.einander
erscheinen tell- _

Fortschreiten“:
02215 hrl VI“!
MI. 
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JBIIBI‘ Ilflllll ll‘llll W IMMin
der als Lösung-m ttel gegen feitsitzenden S leim bei
Erkrankungen der Luftwege und Lunge, onders
Segen Verschleimung bei Kaiarrhen und sthma.
nithvin gebraucht. (Einzelnes Raturprodukt, Bon-

bons aus Anis u.Thymian mit angenehmem Geschmack»

see mit fein Vertrauen entgegen-Demut
wird bald auch ein leich gutes Urteil abgeben können,
wie solche unaufge ordert tagtä lich eingehen, und die
ebenso anerkennend lauten wie olgende:

Jhr Anithym hat Wunder gewirkt. Jch leide
schon etliche Jahre an Lungen- und rzasthma, konnte
es nicht mehr wagen au; die Stra e zu gehen,
ich bei der geringsten An trengung nicht weiter konnte.
Nachts konnte ich vor Not keinen Schlin finden. O
Wunder, bei der zweiten Schachtel sch ie ich bis um
Morgen ohne zu husten durch. Frau Hillmann, G en-
.West« Mühlheimer-Straße 110.

Bin durch Jhr Anithym von meinem siebenjähJ
9

 

empfehlen Fraumm Beim, 3tebingen, Viel-main
Jhr Anithvm hat meiner Frau sehr gute Dienste

geleistet. Schon nach Verbrauch von 4 Scha teln
spürte sie eine große Erleichterung Die Herzas ma-
anfälle lLiisiniangeh traten Eltener auf, auch der
Husten ließ nach. (E. Rrauie. nben. Lubststraße 1a.

Kann Shnen mitteilen, daß mir Anith m ausge-
zeichnete Dienste geleistet hat bei meinem Ast maleiden.
Vor dessen Gebrauch konnte ich keine Nacht schlafen,
wurde urchtbar von dem heftigen Husten epla t, so
daß ich in Schweiß gebadet war und hest ge
und Bauchschmerzen hatte. Wach}
sich schon der starke Huften, so da ich schon ie halbe
Nacht durchschlafen konnte. Schon nach kurzer Zeit
schlief ich die ganze Nacht, ohne daß ich zu husten
brauchte. Ich bin 72 Jahre alt. Habe schon vielen
Leidenden Aniihym bestens empfohlen. (E. Lücking,
Tischlermeister, Vloiho.

Jhre Anithymbonbons haben mir sehr gute Dienste-
geleistet. Solange ich sie nehme, silhle ich mich wohl

_ ruft-
zwei Tatzen legte

und habe seine Asthmaansiille mehr ehabt. Böo-
ner, Schmiedemstr., Bilzingelebem Xreis GckWerga

Bin mit Ihrem Anithym sehr zufrieden bei meiner
Frau. s s a bei Huften,. starker Ver chleimung
und Asthma immer sofort Linderung. Bin hnen sehr
dankbar. . Heinpeh Hartmannsdorf bei Liibben
(Spreewald). ‚

„Bin mit Autthym sehr zufrieden. Meine Afthmas
anfalle haben nachgelassen und der Husten ist auch chon
let ter. Es tut mir leid, daß ich davon nicht eher
wu te; es ware mir viel Geld erspart eblieben.
Frau Marie Hierer, München 8, Orleans traße 59.

Tausende von Anerkennungen über Anithym bei
Hals- und Lungenleiden habe ich bisher erhalten. Der
Preis für Anithym ist ein sehr mäßiger. Fiir 14 Tage
reichen 8Schachteln. die sür Mit« spesensrei zu-
Rsaieitåtsten. Die Probepackung enthält 4 Schachteln

r ‚ .

mmelmr f. “08|. lll'flßilßll llfl. wmnelmannstr. 3L rigen Asthmaleiden geheilt und lann dasselbe bestensi

? DW
sangan um! sites-ursme

 

 

 

Dieser Kohlen-
bügeloten kostet

frei jed. Bahnstat.

Über alle Werk—
stattgeräte, wie

Büge einen u.Kiss.

Achtung · Schneidermeifteei
Da ich«am 18. Januar 1932 nach der Niloiaistr. 22 um iehe,

muß ich mein Lager verkleinern, deshalb betraute ich zu no nie
dagewe enen Preisen

Ein kleines Beispiel aus meinem großen Stückwarenssortiment:
84 cm breit Nollköper. beste Dual, in allen Farben . . am. 0.67

  

 

  

 

 

 

     

 

 

 

Telefon 50173 Wlslll Blüch lat; 10 80 ‚ „ „ . prima » » » » « · « _50 bitte Preisliste

Mitglied der Breslauer meine-Tusk- 33 .- » Kumelhaar sceåilijez Eigåetgsiåskäittswßlaud ‚-'‚ YZZ sFFzZFkOHTJFPL

Kiefer-te und massiv-eidlene Särge so : II Hän«öi-3wianoßhaar ....... «. '. ·. ·. II 2100 SOIIIMOUHHIAUIZIFZ
Spe3ialität; 80 „ » Wollroßhaar. . . . . . . . . . . . “ 2.00 BUT-M s -

Elchen-geritzte Särge 1000t4sach Gogginger Garn . . . ....... netto Mc 0.65 II sammqu

Vertreter‘an allen größeren Plänen gesucht Trotz der billigen Presse 10% Kassemabatu sksslsll 'I ·

Herbert sehnt-, Breslau OTTO-YOU
Iulius Dölhel Herrenstr. 12, Ecke Malergasse «

. Stud1-‚ Bildhauer: und mm.· m.« MWMMWMW atratzenfa bp|k

' Hunststeinmerksiätten

“_IPOSIIII 13. Slflinfll‘lßl 49-51
"_Fernspredler 36787

immun! senunmaenemstm
- Ctmw von 1.50 an. Schnitrienliel
100 Paar 3.50. Guminiabfätze in allen

»Gr» en kg 2.—‚ Haltet-süße im end 1.30
Lei en- Paar 0,90, Striupe 100 tr. 2.—

‚Illlllllßt', fil‘fllllliillsßll it stillst
Hellmuthstraße 63/65

— Mitglied der Breslauer Tisdllerinnung
‘l’elelon 313 97

J— Bössert}
LedernHandschuhfabr-ik
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 Eiiizelverkaiif

B r e s l a u 5 «
Neueschweidnitzek Straße 15

 

Flügel »
„8008 "- «-
"III'IMMIIIIIS ‘

Berndt-

  

m
m
m

W
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W
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m
m

sgeitamte Sohlen. —- Die Waren stammen —s« « . Islciinnit lauer - normal-mm.
aus einer Konkursmasse und sind auch in . Ismle31 am Hochparterre mmata-znmansorlelemwngan

kleinen Mengen abzugeben. ‘m « Trau O“ Berndt Inhaber:
MMMMMWMMNW g «- "°‘“Il- Josuownz. immun

« III-I MIIUIIIIMIIII m «

. K JLWH "5 Jus-z

. Breslau, Ring ‚B

I WiSchuleideeineineci ·
 

  

 

 

Polstermren

 

 

 

» .

i'l|"
List ansinnen-an

 

- « Durch besonders günstigen Einkan bin ich in der Lage zu — s p e z i a i i 1 ä i:
: “CH" c -m0'0|'9|| ' flßllll‘lllll' N llkö besonidersQbilliliiitent Preisen abzuåkkent 070 am „unsassm in

" o ver r ma ua a ..... r. u . . » -
III-III- "II“ Warlomlln! garelbg‘arpgcitg schwkre Qkiaäität . . „ zzu 333 „ lauer u.|ollelln
llcnt' Illll “Fa IIIIIIIC“ ‘ r ma ‘ame aar rump te ' ‘ ' » Zu ° » i Modernisieren und Auf-Wvllroßhaar »Leistner« ..... » zu 2.00 „ polst. geht« polmmöbel

Deutsche Motokcllschutzt und Trotz· der billig. Preise bis Ende Januar 1932 12°]. ‘Jiabatt. Verlegen oonLimleumu.
Tapejieren von Zimmer-i

Illnnolz Schatzmann
‑ Multi. Mm Ilnlilel

Tanezlerer und Dekorateur 'l'ol. 447 20
Breslau 9. Catilina-ein 4 - Ihn. sie-sitt- 35

O O I I 0060 mit)1000/4 Gögginger Garn netto . . . . .

L. Linzer
Breslau 1, Hupfersdamiedesir. 22-23

Zählerreoisions ‚Gesellschaft
Gebt. Urbanczyk

 

    2865?]58.
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leisten :
43051/50 .

telelon

43857/58

. “2:653?" «
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